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Psychotherapie und Bewegung
von Dr. Tina Keller, Küsnacht ZH

Heute erkennt man imer klarer wie
«Körper» und Seele Erscheinungsformen
einer Einheit sind, so dass sich, körperliches

und seelisches Geschehen ganz
durchdringen. Daher treibt jeder, der sich in
irgend einer Weise mit kranken Menschen
befasst, also auch der Physiotherapeut,
zugleich mit seiner körperlichen Behandlung

ebenfalls Psychotherapie. Man denkt
zunächst beim Wort «Psychotherapie» an
Beeinflussung durch das Gespräch und an
das, was Psychologie und Psychoanalyse
lehren. Man weiss heute, dass oft seelische
Faktoren bewirken, dass körperliche
Behandlung erfolglos bleibt. So werden da
und dort, vor allem in Amerika an den

grossen Spitälern, Psychiater oder Psychologen

zugezogen, wenn man den Eindruck
hat, seelische Schwierigkeiten verzögern
den Genesungsprozess.

Es gab zu allen Zeiten Aerzte, die während

ihrer Behandlung oft mittels derselben,

durch die Art und Weise ihres
Vorgehens, durch ein kurzes Gespräch im
rechten Augenblick, Psychotherapie trieben,

oft ohne sich darüber Gedanken zu
machen. Solche Aerzte gibt es immer noch,
aber sie sind durch die Spezialisierung
immer seltener geworden. So zieht man
den Spezialarzt für Psychotherapie zu,
was zuweilen der Einheitlichkeit der
Behandlung Eintrag tut.

Der Psychologe denkt an Aengste und
Hemmungen, die im Laufe des Lebens, vor

allem in der Kindheit entstanden sind und
die die Entwicklung störten. Gelingt es,
solch neurotischen Menschen zu einer
reiferen Lebenseinstellung zu verhelfen, so
bringt neuer Lebensmut den Wunsch nach
Genesung mit sich. Es setzt neues Wachstum

ein, und der Mensch wird fähiger, den
Kampf mit seinen Schwierigkeiten
aufzunehmen.

Aber in manchen Fällen bleibt der
Erfolg aus; vielleicht weil die Konflikte so
tief im Unhewussten liegen, dass sie durch
Gespräche nicht erreicht werden können.
Es gibt aber auch indirekte Psychotherapie,

die ohne Worte wirkt.
Auch beim Psychologen, der besonders

für therapeutische Gesprächsführung
ausgebildet ist, spielen andere Faktoren eine
ausschlaggebende Rolle. Vor allem wirkt
die Einstellung, die der Therapeut selber
zum Leben, zu Gesundheit und Krankheit
und zu den Menschen hat. Der Patient
spürt diese Einstellung, ohne dass darüber

gesprochen wird, und sie entscheidet
oft über den Erfolg oder Nichterfolg der
Behandlung. Die Umstellung im Kranken
kommt durch Erlebnisse zustände, und in
gewissen Fällen führen Gespräche zu
intellektueller Erkenntnis, ohne dass die
Gefühle ergriffen werden. Dabei kommt es

zu keiner Aenderung der Einstellung.
In dieser Beziehung brachte mich vor

vielen Jahren eine Beobachtung zum
Nachdenken. Eine mir bekannte Pflege-
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